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Verkehrsregelung
für den Gallimarkt
Burghausen. Zum Gallimarkt am Sonntag
von 12 bis 17 Uhr gelten rund um den
Stadtplatz gesonderte Verkehrsregeln, wie
die Stadt nun mitteilt. Zwischen 11 und
etwa 18 Uhr bleibt die Alte Brücke, also der
Grenzübergang zwischen Stadtplatz und
Acher Gasse, gesperrt. Zudem ist der
Stadtplatz ab der Tiefgaragenzufahrt bis
Mautnerschloss, einschließlich Salzlände
und Grüben, komplett gesperrt – ab 11
Uhr für jeglichen Fahrzeugverkehr. Die
Stadt bittet für diese Reglung um Ver-
ständnis. Der City-Bus verkehrt am Sonn-
tag wie üblich, fährt daher den Stadtplatz
an und wendet vor dem Stadtsaal. − red

Nach Unfall
geflüchtet
Burghausen. Gegen einen geparkten Da-
cia Duster mit österreichischem Kennzei-
chen ist am Donnerstag zwischen 13.30
und 14 Uhr ein bisher Unbekannter auf
dem Parkplatz der Baywa in der Klausen-
straße gefahren. Dabei verkratzte der Ver-
ursacher den linken vorderen Kotflügel
und die Fahrertüre. Zusätzlich verbog er
den Seitenspiegel der Fahrerseite, teilt die
Polizei Burghausen in ihrem Bericht mit.
Nach dem Unfall entfernte sich der Verur-
sacher, ohne sich um den Schaden zu
kümmern oder die Polizei bzw. den Ge-
schädigten in Kenntnis über den Vorfall zu
setzen. Die Polizeiinspektion Burghausen
bittet um Hinweise bezüglich des Unfall-
verursachers unter 3 08677/96910. − red

Salzlände für vier
Tage voll gesperrt
Burghausen. Die größte Baustelle seit lan-
ger Zeit in Burghausen nähert sich dem
Ende. Eine Woche früher als vorgesehen
können die Arbeiten an der Salzlände ab-
geschlossen werden, teilt die Stadt mit.
Dafür ist jedoch noch einmal eine größere
Sperrung von Dienstag, 25. Oktober, bis
Freitag, 28. Oktober, notwendig, da die
Straße in voller Länge asphaltiert wird. Die
Fahrbahndecke wird, für eine wesentlich
bessere Haltbarkeit und Wasserableitung,
in einem Stück gegossen, was die komplet-
te Sperrung der Salzlände sowie der Park-
plätze notwendig macht. Auch die Tiefga-
ragen und Privatparkplätze entlang der
Salzlände sind in dieser Zeit nicht erreich-
bar. Als Ausweichparkplätze stehen in die-
ser Zeit die öffentlichen Oberflächen- und
Tiefgaragenstellplätze am Stadtplatz, in
der Tiefgarage Spitalgarten und am Park-
platz Finanzamt zur Verfügung. Für die
Unannehmlichkeiten bittet die Stadt im
Voraus um Verständnis. − red

KURZ & BÜNDIG

Burghausen. Die Nachfrage
nach Energieberatung ist grö-
ßer geworden. Das merkt auch
Gertrud Noll. Seit 1994 ist die
Energieberaterin in Burghau-
sen. Damals hatte Bürgermeis-
ter Hans Steindl das Umwelt-
amt ins Leben gerufen und mit
ihm ein Energiekonzept. Die
studierte Chemikerin Noll war
schon früh ein Teil davon. Sie
stellt bereits seit Jahrzenten die
Burghauser Weichen in Sachen
Energiesparen und ist sowohl
im Rathaus als auch im Bürger-
haus Ansprechpartnerin für
Bürger, die Hilfe beim Ausfüllen
von Anträgen brauchen, sich
für eins der Förderprogramme
interessieren, die von Stadt,
Land oder Bund angeboten
werden oder sich einfach nur
informieren wollen, wie sie den
ein oder anderen Euro an Heiz-
kosten sparen können oder ob
sie in Genuss eines städtischen
Zuschusses kommen. Bei städ-
tischen Programmen ist oft zu-
sätzlich eine Beratung nötig, in
der zum Beispiel eruiert wird,
welche Dämmung nötig ist.
Auch diese führt Noll durch.

Viele wollen bei
der Ölheizung bleiben

Das Interesse an den Förder-
programmen, von denen in der
Salzachstadt seit jeher beson-
ders viele aufgelegt werden, war
schon vor der Ukraine-, einher-
gehend mit der Energiekrise, so,
erzählt sie. Und während zuvor
gefragt wurde, wie man am bes-
ten eine PV-Anlage auf dem
eigenen Hausdach installiert,
seien es nun Themen wie die
Heizungserneuerung, die die
Bürger umtreiben. „Hier gab es
ein sehr gut bezuschusstes Bun-
desprogramm“, erklärt Noll das
große Interesse. War es bislang
so, dass sich die Bürger eher für
den Umstieg auf eine Gashei-
zung informierten, dann woll-
ten sie nun beim Öl bleiben,
sagt Noll.

„An zweiter Stelle kommen
Fragen zur Gebäudehülle, also
zur Dämmung“, so die Energie-
beraterin. Und schließlich sei
das Interesse an PV-Anlagen
und an Speichermöglichkeiten
des dadurch erzeugten Stroms
weiterhin groß.

Von Dämmung bis Duschkopf
Und natürlich gibt sie auch

generelle Energiespartipps,
schiebt sie hinterher. Den
Standby-Modus und den Rou-
ter nachts ausschalten, die
Heizkörper einstellen lassen,
das Thermostat richtig bedie-
nen, wassersparende Dusch-
köpfe einbauen, so etwas eben.
Wer es genau wissen will, dem
leiht Noll gerne ein Energie-
messgerät aus, das zwischen
Steckdose und Verbraucher ge-
schaltet werden kann und den
Verbrauch dann genau aufzeigt.

Noll empfiehlt, sich immer
den Einzelfall anzusehen. Dann
könne sie gemeinsam mit dem
Bürger einen individuellen Sa-
nierungsfahrplan erstellen.
Zum Beratungstermin sollte
auch immer ein Plan vom Haus
mitgebracht werden. Ist das
nicht zur Hand, kann sie auch
pauschale Aussagen treffen.
„Das Baujahr sagt schon ganz
viel.“ Sie könne Tipps geben,
wie etwa beim Anbringen von
Dämmung Bauschäden ver-
mieden werden können und
schon einmal vorab informie-
ren. Daheim könnten sich die
Interessenten alles durchrech-
nen und dann mit Noll in die
Detailplanung einsteigen.

Eher Ältere nehmen
das Angebot wahr

Die Bürger, die zu ihr kom-
men, seien in der Regel älter,
erzählt sie. Das habe sich auch
mit der Energiekrise nicht geän-
dert. Junge Leuten bauten ja oft
neu, dann sei eine Energiebera-
tung zumeist nicht nötig.

Weil der Andrang gerade be-
sonders groß ist, will Gertrud
Noll ab dem 15. November ihre
Stunden etwas aufstocken. Statt
vier ist sie nun fünf Stunden pro
Woche im Einsatz. Ihr Bera-
tungstag verschiebt sich von
Dienstag auf Montag. Von 9 bis
12 Uhr ist sie künftig im Rathaus
und von 16 bis 18 Uhr im Bür-
gerhaus erreichbar. Weitere
Infos gibt es auf der Homepage
der Stadt Burghausen. Dem
nicht genug, soll das Beratungs-
angebot weiter ausgebaut wer-
den, informiert Bürgermeister
Florian Schneider auf Nachfra-
ge. Noch sei hier aber nichts
spruchreif. − jor

Seit 28 Jahren ist Gertrud Noll Energieberaterin der Stadt – Nachfrage gerade besonders groß

Hintergrund der Energiebe-
ratung ist für die Stadt in erster
Linie, dass sie CO2 sparen und
ihre Nachhaltigkeitsziele er-
reichen kann. Mehrere För-
derprogramme gibt es bereits,
etwa für PV-Batteriespeicher-
systeme, Verbesserung der
Wärmedämmung an be-
stehenden Gebäuden, Schall-
schutzmaßnahmen für Häu-
ser an der Bahnlinie und an
der Burgkirchener Straße oder
Programme für Solarkollekto-
ren – diese werden von der
Energieberatung Inn-Salzach
gefördert.

Weil es gerade umso wichti-
ger ist, Energie und CO2 zu
sparen und vermehrt Anfra-
gen der Bürger kommen, hat
der Stadtrat in seiner jüngsten
Sitzung entschieden, weitere
Förderprogramme auf den
Weg zu bringen bzw. die För-
derhöhe von laufenden Pro-
grammen anzupassen. Die
Änderungen treten rückwir-

NEUE FÖRDERPROGRAMME
kend zum 1. Mai 2022 in Kraft.

Neu ist ein Programm zur
Förderung von Holzbauweise.
Je nach Gebäudeart gibt es
zwischen 80 und 120 Euro pro
Quadratmeter. Es gibt ein Pro-
gramm zur Dachbegrünung.
50 Prozent der Investitions-
kosten, maximal 5000 Euro
pro Gebäude werden über-
nommen. Ebenso aufgenom-
men wurde eine Förderung
von Balkonkraftwerken (zehn
Prozent der Investition, maxi-
mal 100 Euro) und zum bidi-
rektionalen Laden von Elekt-
rofahrzeugen (pauschal 500
Euro). Angepasst wurde die
Förderhöhe für Schallschutz-
fenster (von 40 auf 60 Euro pro
Quadratmeter), Wärmedäm-
mung und Dämmstoffe.

Bürgermeister Florian
Schneider nannte im Stadtrat
einen groben Richtwert von
150 000 Euro, die die Stadt die
neuen Programme kosten

werde. Alex Gassner (SPD) reg-
te an, die Programme zu de-
ckeln, wenn man ja nicht ge-
nau weiß, wie viele Kosten die-
se verursachen. Klaus Schult-
heiß (FDP) ging aufs bidirek-
tionale Laden ein. „Da sind
wirklich früh dran. Es gibt
noch so viele Dinge, die man
Regeln muss.“ Handelt es sich
doch um eine neue Technolo-
gie. Zur Förderung von Bal-
konkraftwerken hatte Schult-
heiß sich bereits in der jüngs-
ten Bauausschusssitzung er-
kundigt. Er wollte wissen, ob
diese im ganzen Stadtgebiet
genehmigungsfrei sind. Er ge-
he davon aus, dass nun viele
Bürger solche Anlagen anbrin-
gen möchten, denn „jeder, der
vernünftig rechnen kann, wird
sich das auf den Balkon stel-
len“. Bürgermeister Florian
Schneider sagte, dass Balkon-
kraftwerke in der Neustadt ge-
nehmigungsfrei sind. In der
Altstadt gelte das nicht. − jor

Burghausen. Schrauben, nä-
hen, zapfen und klicken. Zum 14.
Mal veranstaltet der Gewerbever-
band am gestrigen Freitag und
heutigen Samstag den Burghau-
ser Ausbildungstag. 23 Betriebe
haben dafür Stellen für Schüler
der siebten und achten Jahrgangs-
stufe bereitgestellt. Doch nur 42
Mal meldeten sich die Nach-
wuchskräfte, fast zwei Drittel we-
niger als noch vor der Pandemie
2019.

Von der Trachtenschneiderin,
KFZ-Mechatroniker bis hin zum
Hotelfachmann: Der Gewerbever-
band hatte sich für den Ausbil-
dungstag wieder ein buntes Pro-
gramm einfallen lassen. „Ein Tag,
um ohne Risiko in die Betriebe zu
schauen“, sagt Thomas Linner,
Betriebsleiter des AVP-Autohau-
ses an der Burgkirchener Straße.
Mit Simon, Kevin und Lukas sind
gleich drei Schüler im Betrieb,
schauen sich den Beruf des KFZ-
Mechatronikers an. Den Ausbil-
dungstag nutzen Linner und
Werkstattleiter Bernie Stummer,
um den Nachwuchs zu werben.
„Einmal haben wir vom Ausbil-
dungstag jemanden als Azubi ge-
winnen können“, sagt Linner.

Am Stadtplatz haben sich gleich

drei Betriebe für den Ausbildungs-
tag angemeldet. Julia und Julia
merkten schnell, dass bei der Tou-
ristik nicht nur Fragen von Urlau-
bern beantwortet werden müs-
sen. Pauschalangebote, Ausflugs-
tage und Prospekte ausarbeiten
gehört zu ihrem Tag mit dazu.

Hannah, Gerhard und Armin
bekamen beim Hotel Post den Be-
ruf des Hotelfachmanns bzw. -
frau nähergebracht. Tische einde-
cken, Kekse backen oder auch mal
ein Bier zapfen gehörte zu deren
Alltag dazu.

Mit der Trachtenschneiderei
Barbarino fand sich auch ein
Unternehmen für filigrane Hand-
arbeit unter den Betrieben. Isabell
lernte zu Beginn das Nähen einer
Handtasche, bevor es in die
Schneiderei rüber ging. Als späte-
ren Berufswunsch gibt sie „ir-
gendwas Soziales“ an. „Vielleicht
Lehrerin oder so“.

Am heutigen Samstag endet
gegen 11.30 der Burghauser Aus-
bildungstag. Unter allen Teilneh-
mern verlost der Gewerbeverband
bei einem „Come-together“ im
Gartensaal ab 12 Uhr Einkaufsgut-
scheine mit den Werten 150, 100
und 50 Euro. − klm

15 Betriebe in und um Burghausen stellen ihre Ausbildungsberufe vor – Siebt- und Achtklässler tauchen in die Arbeitswelt ein

Wenige Anmeldungen für Ausbildungstag

Gertrud Noll ist sowohl im Bürgerhaus, als auch im Rathaus im Einsatz, um den Bürgern beim Energie-

sparen zu helfen. − Foto: Richter

Hochkonzentriert nähte Isabell eine Tasche bei der Trachtenschneiderei

Barbarino, anschließend ging es in die Schneiderei.

Julia und Julia schnupperten bei der Touristik in den Beruf einer Kauffrau

für Tourismus und Freizeitwirtschaft hinein. − Fotos: Klapper

Mit dem Schlagschrauber löste Simon die Radmuttern in der Werkstatt

des AVP-Autohauses.

Gerhard zapfte im Hotel Post ein Helles, bevor es für ihn zu Hannah und

Armin zum Keksebacken in die Küche ging.
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